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Krakau, Dienstag dden 15. Juni 1915. 


Die russ 


Der Kaiser für das 
Rote Kreuz. 


Wien, 15. Juni. 


Der Kaiser spendete 100.000 
Kronen zugunsten des Roten Kreu- 
zes. 


ten. v. Mackensen und Generalstahscher 
v. Falkenhayn ausgezeichnet, 


Berlin, 16. Juni. 
Der „Reichsanzeiger“ veröffent- 
licht die ' Verleihung der Eichen- 
blätter zum Orden „pour le me- 
rite“ an den General v. Macken- 
sen und den Generalstabschef von 
..Falkenhayn. 


Die Loyalität der ital. Be- 


vöikerung Tirols. 


Innsbruck, 15. Juni. 

Die ital. Abgeordneten des tiro- 
ler Landtages erschienen beim 
Statthalter Toggenburg und über- 
brachten im Namen ihrer Wähler, 
welche, laut ihrer Ausdrucksweise, 
die Mehrheit des ital. Volkes in 
Tirol repräsentieren, die Ausdrücke 
ihrer Treue für den Kaiser und 
die Monarchie.| Sie betonten, dass 
sie den Treubruch der ital. Regie- 
rung, welche sich von den Frei- 
maurern unter dem falschen Vor- 
wande, als sollte es sich um die 
Befreiung der Bevölkerung von 
Südtirol gehandelt haben, die 
nie darum gebeten hat, zu einem 
jeder moralischen Grundlage be- 
raubten Kriege veranlassen liess, 
schmerzlichst empfinden. Die Ab. 
geordneten ersuchten, der Statthal- 
ter möge die Wünsche des vollsten 
Erfolges für die oesierr. Waffe und 
die Ausdrücke unbeugsamer Treue 
in ihrem Namen zu Füssen des 
Thrones legen. 


Neue Verordnungen. 


Wien, 15. Juni. 

Die „Wiener Ztg.“ veröffentlicht 
die kaiserliche Verordnung betreffs 
der weiteren Auszahlungen der 
Unterstützungen und der Zuer- 
kennung von Staatsunterstützungen 
für die zum weiteren Dienste un- 
tauglichen Soldaten und ihre Fa- 
milien, sowie für die Familien der 
Gefallenen. 


ie Fro 
durchbrochen. 


Erstürmung von Rogóżno. Die Russen bei 
Mościska geschlagen. 16.000 Gefangene. 


Italiener überall geschlagen. 
Wien, 15. Juni. 


Russischer Kriegsschauplatz: 
Amtlich ‚wird gemeldet, den 14. Juni 1915. 


Die verbündeten . Armeen haben gestern ihre An- 
griffe in Mittelgalizien erneuert. 

Die russische Front östlich u, südöstlich von Jaroslau 
wurde nach einem gewaltigen Kampfe ` durchbrochen 
und der Feind unter schwersten Veriusten zum Rück- 
zuge gezwungen. Seit der heutigen Nacht sind die 


Russen "auch bei MosSciskä und südöstlich von Mo- 


ściska im Rückzuge. Gestern wurden 16.000 russische 
Gefangene gemacht. 

inzwischen dauern die Kämpfe südöstlich vom 
Dnjestr fort. Bei Derzöw südlich Mikołajów haben un- 
sere ' Truppen weitere vier schwere Angriffe abge- 
wiesen. Der Feind hat schliesslich das Feld panik- 
artig geräumt. 

Nordwestlich von Zurawno machten die Verbün- 
deten Fortschritte in der Richtung gegen Zydaczöw 
und eroberten in schweren Kämpfen RogsZno. Auch 
nördlich von Tiumacz macht der Angriff erfolgvolie 
Fortschritte, 

Wir machten viele Gefangene, deren Zahi noch 
nicht festgestellt ist. 

Nördlich von Zaleszczyki griffen die Russen gegen 
11 Uhr nachts in einer drei Kilometer breiten Front in 
vier Reihen an. Dieser Massenanarifi brach unter 
schwersten Verlusten in unserem Artilieriefeuer zu- 
sammen, 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes V. Müller FML. 


Italienischer Kriegsschauplatz: 


Amtlich ‚wird gemeldet den 14. Juni 1915: 


in den Kämpfen bei Plavna vom 12. d. M. hat der 
Feind, wie jetzt fesigestelit wird, über 100 Tote zurück- 
gelassen und vor unseren Stellungen liegen viele 
feindliche Verwundete. 

Gestern spät abends haben unsere Truppen den 
erneuerten Ängriff zurückgeworfen, sowie alle früheren. 

Die italiener waren daher nicht imstande auf 
irgend einem Punkte die Front von Isonza zu durch- 
brechen. 

Auf dem Grenzterrain : Kärntens und Tirols ist 
nichts wichtigeres vorgeiallen. i 

Südlich von Avtovac warf eine unserer Feldwachen 
den Angriff von 200 Nontenegrinern zurück, . | 


Sonst ist die Lage auf dem südöstlichen Kriegs- | 


schauplaize unverändert, 


Der Stellvertreter des Chefs des een v. Höfer FML. 


10 Heller 


für Krakau. 


ABONNEMENT 
Monatlich mit Zustellung | 


| ins Haus resp. mit Feld 
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sendung 


Il. Jahr. 


Die heftigen Kämpfe, die sich 
in’ der letzten Woche auf allen ü- 
brigen Kriegsschauplätzen entwic- 
kelt haben, reichen dennoch in 
ihrer Bedeutung nirgends an das 
noch fortdauernde grosse Ringen 
ın Galizien heran. Als Wochenab- 
schluss war die ‚Eroberung, des 
Dnjestrbrückenkopfes Zurawno zu 
verzeichnen. Durch diesen Erfolg 
war die Südfront Lembergs erst- 
lich bedrohi. Das hat die russische 
Heeresleitung mit sicherem Blick 
erkannt und die grössten Anstren- 
gungen gemacht, um an dieser 
Steile einen Erfolg zu erzwingen, 
gleichzeitig weiter Östlich unseren 
Vormarsch aufzuhalten und wo- 
möglich in das Gegenteil zu ver- 
kehren. Ausserdem richteten die 
Russen ıhr Bestreben "darauf, un- 
sere Steliungen au der Pruthlinie, 
hauptsächlich in der Gegend Ke- 
Iomea-Delatyn, durch Aufvietung 
grosser Massen zu durchbrechen. 
Diese Versuche scheiterten. Kalusz 
und mehrere Höhen am linken 
Dnjestrufer nördlich Zurawno wur- 
den genommen. ` 

Bei Przemyśl und Jaroslau nah- 
men inzwischen die Kämpfe ihren 
Fortgang; die Russen mussten an 
manchen Stellen weichen. Dort ist 
vorübergehend ein Stillstand un- 
serer Fortschritte eingetreten, der 
sich sehr einfach erklären lässt. 
Erstens - war es notwendig, den 
seit nahezu sechs Wochen in heis- 
sestem Kampf und heftigster Ver- 
fojgung beeriffenen Truppen etwas 
Rune zu gösnen. Zweitens haben 
die Russen zweifellos Östlich von 
Przemyśl am Oberlauf der Wisznia 
befestigte Stellungen vorbereitet, 
um dortselbst möglichst lange Wi- 
derstand leisten zu können. Ob- 
zwar diese Positionen noch etwa 
60 bis 70 Kilometer westlich von 
Lemberg liegen, muss ‘man sie 
doch als die äussersten Vorwerke 
dieser von den Russen stark be- 
festigten Stadi . bezeichnen. Der 
dritte Grund war der,\dass ein 
weiteres hefliges Vordringen in 
der Richtung Przemysi—Lemberg, 
ınsolange : unser rechter > Flügel 
nicht weiter nach Norden aufge- 
dreht hat, bei einem numerisch so 
starken Gegner, wie es de Russen 
sind, leicht -zu grossen ‚Verlusten 
fübren könnte, ohne durch sie ei- 
uen ihnen entsprechenden Erfolg 
zu erzieien. 

Deswegen war dort ein langsa- 
mes Heranarbeiten notwendig. Nun 
meldet der österreichisch-ungari- 
sche und der deutsche General- 


A 


stabsbericht vom heutigen Tage, | 


dass Sieniawa wieder genommen 
wurde, -wobei eine beträchtliche 
Zahl von Gefangenen gemacht 
wurde, und namentlich «der deu- 
tsche Bericht betont, dass östlich 
Jaroslau und östlich Przemyśl der 
Kampf wieder auflebt. Die Pause 
ist also zu Ende. Das Aufdrehen 
unseres rechten Fiügels nimmt ei- 
nen befriedigenden Fortgang. 

Am 8. Juni fiel Stanislau in un- 
sere Hände, gleichzeitig begann der 
östliche Fiügel unserer Armeen in 
der Pruthgegend nach bintiger 
Abwehr aller russischen Vorstösse 
die Offensive zu ergreifen.” Schon 
am 9. wurde in der Bukowina der 
Pruth überschritten, am 10. die 
russischen Stellungen nördlich Otty- 
nia . genommen, der Feind aus 
seineu Vetsehänzungen bei Ober- 
tyn und Horodenka "Teworfen. Am 
12. mittags waren bereits die Orte 
Jezierzany und Niezwiska in unse- 
rem‘Besitz. Auch Zaleszezyki wurde 
erobert. Nordöstlich Horodenla ha- 
ben unsere Truppen den Dniester 
überschritten. Inzwischen hatten 
die Russen sögen Zurawno unge- 
heure neue Verstärkürgen beran- 
gezogen und dortdasZurücknehmen 
unserer eigenen Truppen zur Not- 
wendigkeit gemacht. Am 11. wur- 
den aber dıe Russen neuerdings 
aus Zurawno hinausgeworfen. Ein 
heftiger russischer Angriff gegen 
Stanislau wurde blutig abgewiesen. 

Die Armee Pflanzer besetzte nach 
hartnäckigen Kämpfen Tysmitenica, 
Tlumaez und die Höhen nördlich 


Olesza. Neue Angriffe gegen Za- | 


leszezyki wurden blutig abgewiesen. 

In Kurland haben die Kämpfe 
weiter ihren Fortgang genommen, 
Kuze wurde im Sturm genommen, 
8 Offiziere und 3350 Mann gefan- 
sen, 8 Maschinengswehre erbeutet, 
Südlich des Njemen mussten die 
Russen ihgen Rückzug auf Kowno 
antreten. Die Deutschen vermochten 
bei der Verfolgung die Strasse 
Kowno—Mariampol zu erreichen. 


Südlich dieser Strasse brachten die | 


Russen bedeutende Verstärkungen 
heran, so dass der Kampf erneut 
begann. Die vor den heute geme!- 
deten Erfolgen nordwestlich Szawle 


von den Russen dort und östlich | 


der Dubissa ins Gefecht gebrachten 
stärkeren Kräfte hatten die Rück- 
nahme des Flügels auf die Linie 
Betygola—Zoginie zur Folge, die 
unbelästigt vom Feinde durchge- 
führt werden konnte. 

Die Beute an Gefangenen, die 
in dieser Gegend seit 6, Juni ge- 
macht worden sind, steilt sich auf 
mehr als 13.000 Mann. Ueberdies 
fielen zwei Fahnen, 26 Maschinen- 
gewehre und zahlreiches anderes 
Material in die Hände der Deut- 
schen. x 

In Polen U am Ende der 
Woche von den Deutschen eine 
befestigte russische Stellung bei 
Przasnysz erstürmt, bei dieser Ge- 
iegenheit einige Minenwerfer, Ma- 
schinengewehre und 150 Gsfan- 
gene und heute wieder 150 Ge- 
fangene erbeutet. An der Rawka 
brachen die Deutschen zwischen 
Sochatschew und Bolimow im die 
russischen Stellungen ein. 500 Ge- 
fangene fielen in ihre Hände. In 
der weiteren Entwicklung des 
Kampfes erhöhte sich die Beute 
auf 1550 Gefangene, 8 Geschütze 
(darunter 2 schwere) und 9 Ma- 
schinengewehre. 

:Am westlichen Kriegsschauplatz 
hat sich der Charakter der Kämpfe 
nicht geändert, An verschiedenen 
Stellen der Front haben die Fran- 
zosen eine Reihe von Offensiv- 
stössen versucht, die zumeist schei- 
terten oder doch durch deutsche 
Gegenangrifie _ zum _ Stehen ge- 
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Das wolffbureau meidet: 
Grosses Hauptquartier, den 14. Juni 1915: 


Südöstlicher Kriessschamplatz : 


Atntlich wird gemeldet: , 


Berlin, 15. Juni. 


Die Armee den Generalobersten von Mackensen 
rückte in der Breite von 70 Km. aus ihren Positio- 
i nen zwischen Czerniawa (nordwestlich von Mościska) 
und Sieniawa zum Angriffe vor. Die feindlichen Posi- 
tionen wurden an der ganzen Front im Sturm ero- 
beri. 16.000 Gefangene fielen gestern in unsere 
Hände. 

Auch die Angriffe der Truppen des Generals von 
Marwitz und des Generals von Linsingen machten 
Fortschritte. 


Oberste Heereslaitung, 


Oestlicher Kriegsschauplatz: 
Amtlich wird gemeldet: N A 
Bei Kucowina nordwestlich von Szawli wurden 
einige feindliche Stellungen erobert, Drei Offiziere 
und 300 Soldaten wurden zu Gefangenen gemacht. 
Südöstlich von der Strasse Maryampol-Kowno ha- 
| ben unsere Truppen die vordere russische Linie im 
Sturm erobert, Zwei Offiziere, 319 Soldaten wurden 
zu Gefangenen gemarht. 


A 


Sbersie Hearesieitung. 


Westlicher Kriegsschauplatz: 
Amtlich wird gemeldet: ; i i a 


An der Front zwischen Lievin und Arras erlitten 
die Franzosen eine grosse Niederlage. 

im Laufe des Tages wurden die zum Vormarsche 
gegen uns vorbereiteten feindlichen Koionnen von 
i unserer Artillerie zurückgewiesen; am Abend jedoch 
richteten sich zwei starke feindliche Angriffe in dich- 
ten Linien gegen unsere Steilungen beiderseits der 
| Lorettoanhöhe und an der Front Neuville-Rotlincourt. 
WVWeberall wurde der Feind unter schweren Verlusten 
abgewiesen. Alle unsere Stellungen haben wir im 
vollen Besitze beibehalten. 

SEhäehere feindliche Angriffe am 
wurden abgewiesen. 

Südäöstlich von Hebuterne haben die Infanterie- 
gefechte zu keinem besonderen Erfolge geführt. 

Die Ängriffe gegen die von uns eroberten Stel- 
Me in der Champagne, wurden im Keime er- 
stickt, 


Yserkanal 


O©bersie Hearesleitung. 


bracht wurden. Besonders heftis 
waren die Kämpfe auf der Loretto- 
höhe bei Hebuterne und nördlich 
Ecurie. Grosse Bedeutung hat trotz 
den starken vom Feinde einge- 
setzten Truppenmassen keiner die- 
ser für die Franzosen und Eng- 
länder sehr verlustreichen Kämpfe 
erlangt. Man gewinnt den Eindruck, 
dass der französische Geist der 
Offensive zwar noch gross, aber 
die Krafft zur Durchführung bereits 
ziemlich geschwächt ist. 


Auf dem italienischen Kriegs- 
schauplatz entwickein sich immer 
heftiger werdende Gefechte. Der 
Gegner unterhält an der ganzen 
Front ein heftiges Artilleriefuer. 
Oestlich des Plöckenpasses kam 


Kämpfe an Krn endeten vorläufig 
mit der Räumung der gleichnami- 
gen Ortschaft durch die Italiener. 
Seinen Hauptangriff richtete der 
Feind gegen unsere Stellungen am 
Isonzo. Zweimal wurden grössere 
Angriife gegen den Görzer Brucken- 
kopf angesetzt, die beide abgeschla- 
gen wurden. Der Vormärsch der 
Italiener in Cortino d'Ampezzo 
wurde an unseren Stellungen bei 
Pgutelstein zum Stehen gebracht. 


Am 11. gelang es den Italienern, 
die am östlichen Flussufer nur bei 
den vor unserer Kampffront lie- 
genden Orten Monfalcone und 
Karfreit Fuss gefasst haben, im 
Morgengrauen bei Plava die öst- 
lichen Uferhöhen zu ersteigen, von 


es zu besonders starken Kämpfen, | denen sie aber wieder herabge- 


in deren Verlauf die Italiener vom 
Freikofel vertrieben wurden. Die 


worfen würden. 
An der Kärntner Grenze 
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unternahmen sie am selben Tag 
einen Versuch, die Uebergaenge 
in der Gegend des Monte Paral- 
ba zu gewinnen, der aber schei- 
terte und zur Besetzung des ge- 
nannten Berges’. durch unsere 
Truppen führte. Ein Versuch der. 
Italiener den Monte Piano, der 
ihnen von uns entrissen worden 
war, zu gewinnen, scheiterte, 

Zur Kennzeichnug der Lege auf 
dem italienischen Kriegsehauplatz 
muss auf die Berichte des Gene- 
rals Cadorna hingewiesen werden. 
Diese sprechen fortgesotzt von sehr 
starken Österreichisck-uagarischen 
Stellungen, heftigen Wide rstand, 
Ausserst schwierigen Bodenverhält. 
nissen und grossen Ueberschwem- 
mungen. 

Bei den Dardanellen macht sich 
die. Zurücknahme der grossen 
Schiffe Immer mehr fühlbar. Die 
englisch-französischen Verluste stei- 
gen bedeutend an. 

Da auch die Franzosen dort stakt 
mitgenommen worden sind und 
noch mitgenommen werde», würden 
wir zu Verlustziffern gelangen, die 
grösser sind als die deutschen Ge- 
samtverlusie während des Krieges 
von 1870—71. | 

Nicht unerwähnt dürfen in die- 
ser Zusammenstellung die mariti- 
men Erfolge bleiben. Am 8. Juni 
wurde das italienische Luftschiff 
„Citta di Ferrara“ durch unser 
Seefüugzeug „48“ südwestlich von 
Lussin in Brand geschossen und, 
vernichtet. Bin schöner Erfolg, Um- 
so schöner, als bisher noch nie- 
mals ein Flugzeug über ein Luft- 
schiff triumphiert hat. Am 10. Juni 
gelang es einem unserer \Unter- 
seeboote 30 Seemeilen westlich von 
San Giovanni di Medua einen eng- 
lischen Kreuzer der „Liverpool“- 
Klasse zu torpedieren. Am,selben 
Tage haben die Deutschen einen 
Erstrekord aufgestelit, indem ein 
Unterseeboot zwei englische Tor- 
pedoboote in den Grund bohrte. 

Am 11. gelang es dann einem 
unserer Unterseeboote, das italieni- 
sche Unterseeboot „Medusa“ zu 
vernichten. | 

Auch die türkische Flotte iat in, 
dieser Woche einen neuerlichen 
Erfoig errungen, indem der Kreuzer 
„Midilli“ einen russischen Torpedo- 
bootzerstörer in den Grund bohrte 
und einen anderen beschädigte, 
während er selbst unversehrt blieb. 

Die allgemeine Kriegslage kann 
auch weiterhin als durchaus günstig 
bezeichnet werden. Br 


Die Anteil In ihn 
0- Boole. 


o Grimsby, 15. Juni. 
Der Dampfer „Plymouth“ wurde 
von dem Torpedo eines deu- 
tschen sen a 


London, 15. “Jami. 
Der Kohlendampfer „Crown of 
India“ und der norwegische Dam- 
pfer „Belgarde“ wurde von einem 
deutschen U-Boote, bei, nipa ver- 
senkt, ar a 
Wichwips, 15. ar 
Das hiesige Blatt „Daily Times“ 
meldet, dass der engl. Dampfer 
„Leuctra* (3027 Tonnen) von ei- 
nem deutschen Unterseeboote an 
der Ostküste zu Suffoik torpediert 
wurde. Der Fischerdampfer „Wna- 
go“ wurde in der Nordsee.torpe- 
diert 


Ein neutraler Dampfer 
gekappert. 


Rotterdam, 15. Juni. 
„Rott. Courant“ meldet, dass 
der Dampfer „Rotterdam“ der 
Holland-Amerika Linie zu Dovre" 
gekapnert wurde. £ 


er der Ze 
fangene aus Russland. 


Stockholm, 15. Juni. 
Es sind hier 200 deutsche Zivil. 
gefangene aus Wologda, welche 
nach Deutschland zurückkehren, 
angekommen. 


eröffnnng des Aroalischen. Lani- 
IadB, 


Patriotische Manifestationen. 
Agram, 15. Juni. 


Gesteru wurde der kroatische 
Landtag zu einer kurzen Session 
eröffnet, Der Vorsitzende Magdiez 
betonte unter dem grossen Enthu- 
siasmus der Kammer die Kriegs- 
begeisterung der kroatischen Na- 
tion, welche in ihrer Treue für den 
Monarchen und Vaterland stets 
ihre Pflicht erfüllte, Mit Stolz ge- 
dachte der Redner der gefallenen 
kroatischen Helden. Alle verfolgen 
dasselbe Ziel, um alie Feinde der 
Monarchie zu besiegen. Der Redner 
verdammt den Treubruch Italiens 


Asdisenkd betont den Pairiotismus der 


Kroaten, (Frenetischer, langanhail- 


„tender Beifall in der ganzen Karm- 


mer. Rufe: Es leben unsere Küs- 
ten. Es lebe unser Meer! Mögen 
wir unsere Erde verteidigen |). 

Die Tribunen beteiligen sich 
an den Manifestationen. Dem in 
der Gallerie anwesenden Abgeord- 
neten aus Istrien, Spiniez, wurde 
eine warme Ovation veranstaltet. 

Der Präsident wurde zur Ent- 
sendung einer Huldigungsdepesche 
an den Kaiser und den Armee- 
oberkommandanten Erzherzog Frie- 
drich, mit der Versicherung der 
unbeugsamen Treue der Kroaten 
und mit dem $Siegeswunsche für 
die österr. Waffe, ermächtigt, 

Der Abg. Mileusznik (Rechtspar- 
tei) ruft: Möge der Gott geben, 
dass wir stets so einig seien! 

Der Abg. Babiez-Gialski inter- 
pelliert die Regierung betreffs der 
Massnahmen der Behörden gegen 
denLandespräsidenten Medakowiez. 

Bauus Skerlecz drückt sein Be- 
dauern aus, dass diese Angelegen- 
heit überhaupt im ungarischen 
Reichstage besprochen wurde. Was 
die Angelegenheit selbst anbetrifft, 
so muss der ganze Vorfali darauf 
zurückgeführt werden, dass damals 
natürlich verschärfte Massnahmen 
angeordnet und überdies die Be- 
hörden betreffs mancher Persön- 
lichkeiten falsch informiert wurden. 
Es wurde konstatiert, dass es gar 
keinen Grund zu einer Intervention 
gab und die Angelegenheit wurde 
definitiv eriedigt. Man soll bedau- 
ern, dass dadurch die hohe Würde 
des Präsideuten verletzt wurde, 
was natürlich von niemandem be- 
absichtigt wurde. 

Die Kammer nahm diese Ant- 
wort zur Kenntnis. Hierauf wurde 
die Sitzung geschlossen. Nächste 
Sitzung am Freitag. “ 
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Von den türkischen 
Kriegsschauplätzen. 


Konstantinopel, 15. Juni. 

Tel. Ag. Milli. Das er 
meldet: air 

An der Dardanellenfront wurde 
der Feind, weicher in der Nacht 
vom 11. auf 12. Juni mehrmalige 
Angriffe bei Sedilbahr gegen den 
rechten türkischen Flügel unter- 
nahm,biszu seinen früheren Stellun- 
gen unter bedeutenden Verlusten 
abgewiesen. Am 12. Juni in der 
Früh hat der Feind ungeheuere 
Artillerie - Munitionsmassen gegen 
Ariburau, ohne irgend einen Er- 
folg zu erzieien, verwendet. — 
Die türkischen Batterien an der 
anatolischen Küste bombardierten 
auch gestern mit Erfolg die fein- 
dlichen Stellungen. # 
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Konstantinopei, 15. Juni. 
Laut den privaten, offiziell noch 
nieht bestätigten Nachrichten, ver- 
sank ein grosses feindliches Kriegs- 
schiff am 9. Juni infolge einer 
Explosion zwischen der Insel Ka- 
limnos und der aviatischen Küste, 


Eins leichte Indisposition 
7 er 
des sullans, 
Konstentinspel, 15. Juni. 

Der letzte Selamlik konnte we- 
gen einer Indisposition des Sultans 
nicht stattfinden. Laut privaten In- 
formationen geht es dem Sultan 
schon besser. 


Sog der Regierung hei den Mahl 
in Griechenland. 


Berlin, 15. Juni. 
Das Wolffsche Bureau erhält von 
seinem Privatkorrespondenten aus 
Athen folgendes Telegramm: 


„Laut bisherigen Berechnungen, 


gewann die Regierung schon 130 
Mandate. In Saloniki wurde 32 
Regierungskandidaten gewählt. In 
Attica haben alle (22) Anhänger 
Venizelos’ ihre Mandate beibehal- 
ten. Die Lage ist für die Regie- 
rung überall günstig. 


Krankheit 
des griechischen Königs, 


Athen, 15. Juni. 

Das am 13. d. M. abends über 
den Gesundheitszustand den Kö- 
nigs veröffentlichte Bulletin lautet, 
dass die Besserung andauert. Das 
allgemeine Befinden gut. Der Darm- 
katarrh lässt nach. Die Tempera- 
tur 37'1, Puls 106, Atem 20. 


Sieg der Demokraten 
in Portugal. 


Lissabon, 15. Juni. 
Die letzten Wahlresultate haben 
den Damokraten die Mehrheit ge- 
sichert. Im Lande herrscht Ruhe. 


Die Haltung Rumäniens. 


veils 
Er Be j 


Lugano, 18. Juni. 

In Rom beginnt die Ueberzeu- 
gung Platz zu greifen, dass Ru- 
mänien nicht mehr intervönieren 
werde. 
Worten Filipescus hervor, dass die 
Intervention Rumäniens heute nicht 
mehr so sicher sei wie vor zwei 
Monaten. 

Eine Athener Meldung der „Idea 
Nazionale“ bestätigt den faugen- 
blicklichken Abbruch der russisch- 
rumänischen Verhandlungen we- 
gen unbedingter Unnachgiebigkeit 
Russlands in bezug auf AR Banat 
und Gepruaggnz, EEAS ER 


Die Entente gibt 1 Ru- 
mänien auf. 


Bukarest, 15. Juni. 
Die in Rom erscheinende „Tri- 


buna“ berichtet, dass, nachdem Ru- | 


mänien hartnäckig bei seiner Neu- 
tralität verharre, die Entente ihre 
diplomatische Aktion nach che, 
rien verlegt habe. mn», 


Russische Kritik an der 
eigenen Herresleitung. 


Stockhoim, 15. Juni. 


Die letzte Nummer des russi- 
schen Blattes „Den“ kritisiert mit 
scharfen Worten die russische 
Heeresleitung und beklagt sich, 
dass diese die Festung Przemyśl 
nicht genügend ausgenützt habe, 
Przemyśl war eine starke Waffe 
in den Händen der österreichi- 
schen Truppen — schreibt das 
Blatt — die Russen kümmerien 
sich aber mehr um die Trophäen 
als um die Herstellung der Fe- 
stung. Ihre Hauptambition bestand 
darin, die erbeuteten Geschütze 
und Teile der Funkentelsgraphen- 
apparate, die in Przemyśl erbeutet 
wurden, in Kiew auszustellen. Der 
Feind hält jetzt den Schlüssel 


Galiziens in Händen und wird 
nunmehr die Aktion der Russen 
erschweren. 


Unzufriedenheit in Russ- 
land mit Frankreich. 


St. Petersburg, 15. Juni. 

Die „Nowoje Wremja“ gibt dem 
tiefen Unwillen der russischen Be- 
völkerung über die Schwächlich- 
keit und Zerstreutheit der Angrif- 
fe an der Westfront Ausdruck, die 
den Augenblick zur Offensive vor- 
übergehen liessen, in dem der 
Feind durch die Operationen an 
der Ostfront geschwächt war. Das 
Blatt hofft, dass die angekündigte 
Offensive Jeifres endlich zur Tat 
werde. 


Beverstehende Sitzung 
der Reichsduma. 


London, 15. 


„Times“ melden, aus Peters- 
burg: „Es bestätigt sich die Nach- 
richt, dass sich die Duma vor dem 
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Termm zu einer ausserordentli- 
chen Session versammeln werde. 
Die Abgeordneten sind der An- 
sicht, dass die Militarisierung der 
Produktion zu Militärzwecken not- 
wendig sei. Die Kommission, wel- 


Dies gehe schon aus den | cher alle Kommissionsmitglieder 


des Landesschutzes angehören, hat 
ihre Arbeiten schon ‚begonnen, 
NN A 


I Ami in line 


Genf, 14. Juni. 

Privakteleptatiin des „Neuen 
Wiener Journals“). Die italienische 
Presse beschäftigt sich angelegent- 
lichst mit den Zielen des Krieges. 
Während einige Politiker, so der 
Sozialist De Felice, den italieni- 
schen Krieg mit dem Ziele der 
Befreiung der irredentistischen Ge- 
biete betrachten, erklären andere, 
so der Republikaner Colojanni im 
„Messagero“, dass es Italiens Auf- 
gabe sei, Belgien zu erlösen und 
die internationale Gerechtigkeit: 
an a 


Ein Dementi der schweiz, 

‚Agentur. nA 

„Bern, 15. Juni. 

Die schweiz. Agentur meldet: 
Die Nachrichten, als hätten die 
ital. Truppen a schweizerische 
Grenze übersehritten und als ob 
es zu einer Schiesserei zwischen 
den ital. und den schweizerischen 
Truppen gekommen wäre, entbeh- 

ren jeder lage: 


„Wegen Mangel an 
Kriegsbegeisterung“ 


“Neapel, 15. Juni. 
Der Burgermeister und der Mu- 
nizipalrat haben demissioniert, da 
sie, laut Ansicht der Regierung 
nicht genügend zum Hervorrufen 
der ae, in der Stadt 
beigoionai haben: 4 


Italienische Warin- 
gen an Serbien. 


ar 
hair, 


Lugano 15. Juni. 
Die Verstimmung gegen Serbien 
nimmt zu. Als Sprachrohr ger Con- 
sulta warnt der „Corriere delia 
Sera“ {Serbien dringend, seinen 
militärischen Massnahmen in Alba- 
nien einen anderen als proyisori- 
schen Charakter zu verleihen. Ita- 
lien würde keinerlei endgültige 
Besetzung albanischen Gebiets, zu- 
mal keine Besetzung von Durazzo 
durch die Serben zugeben. Auch 
Italiens Verbündete teilen diesen 
Standpunkt, Serbien solle alles 
vermeiden, was Italien verschnup- 
fen könnte, das so energisch für 
die serbische Unabhängigkeit ein- 
getreten sei. Heute gelte es, ein- 
mutig gegen den gemeinsamen 
Feind anzusehen und die Kräfte 
nicht zu zersplittern. Für alles 
übrige werde dereinst der 'Frie- 
denskongress sorgen. 


4 


Die italienischen Geistli- 
chen im Kriege. 


Lugano, 14. Juni. 
„Giornale d’Italia® meldet, dass 
18.000 Geistliche und Mönche mi- 
litärtätig Tseien. Die päpstlichen 
Gardisten befinden sich schon teil- 
weise an der Front. 


Die Bundesgenossen 
streiten. 


Sofia, 15. Juni. 

Aus kompetenten Quellen wird 
versichert, dass es zwischen den 
Serben und Montenegrinern in den 
letzten Zeiten zu bedeutenden 
Meinungsverschiedenheiten betreffs 
Albaniens kam. Die Moutenegriner 
sollten gedroht haben, dass sie 


sich den Albaniern anschliessen | 


werden, falls die Serben gegen 
Skutari vorrücken würden. ` 


Tod eines französischen 
Generais. 


Lyon, 15. Juni. 
„Nouvelliste“ meldet aus Paris, 
dass der franz. General Geneval 
in den letzten Kämpfen auf Galli- 
poli gefallen ist. 


Brand im französischen Arsenal 
in Toulon. 


Paris, 15. Juni. 
„Petit Journal* meldet aus Tou- 
lon: Im Arsenal ist ein Brand aus- 
gebrochen, weleher bald gelöscht 
wurde. Der Schaden ist unbe- 
trächtlich. 


Wilson und Bryan 
Meinungsverschiedenheiten. 


Washington, 15. Juni. 

In einem Aufrufe an die ameri- 
kanischen Deutschen erklärt Bryan, 
dass Wilson für den Frieden sei. 
Bryan unterstützt den internatio- 
nalen Vertraz, welcher einen Mu- 
nitionstransport auf den Passagier- 
schiffen verbietet. Er ist einer an- 
deren Meinung, als Wilson, und 
zwar erklärt er sich gegen das 
Eingreifen Englands in die Ange- 
legenheiten des neutralen Handels. 
Bryan war der Meinung, dass 
gleichzeitig mit der Note an Deut- 
schsand auch eine an England und 
Frankreich mit der Aufferderung, 
den amerikanischen Handel nicht 
zu erschweren, entsendet werden 
sollte. 


New York, 14. Juni. 


Bryan erklärt, dass die Note an 
Deutschland nach seinem Rück- 


Lit 


teilt den P. T. 


Verlag aer „Korrespondenz 


KUNDMACHUNG. 


Konsummenten ergebenst 
mit, dass daselbst 


Mittage und Nachtmahle 


der ausgezeichneten vegetarienischen 
=m Küche verabreicht werden. === 


Krakau, Stawkowskagasse 2, 


DIE KORRESPONDENZ 


| tritte bedeutend umgäändert wurde, 


diese Umänderung war jedoch un- 
‚zureichend, um die Zurücknahme 
seiner Demission zu rechtfertigen. 
Bryan erklärt, er würde im Falle 
eines Krieges Wilson unterstützen. 


Reise des Statthalters 
von Balizien nach Wien. 


Biala, 15. Juni.: 
'Der Statthalter begab sich in 


amtlichen Angelegenheiten nach 
Wien. 


Dr. v. koytowski in Wien 


Wien. 15. Juni. 
‚Der Statthalter Dr. v. Korylowski 
ist hier gestern füh angekommen. 


Aus dem goldenen Buche 
der Armee. 


Zugsführer Johann Neumann des 
FJB. 30 bewies während sieben 
Stürmen bravourösen Mut, riss die 
Mannschaft mit sich und zwang 
den Feind schlieslich zum Rück- 
zuge. 
(Goldene Tapferkeitsmedaille). 


Gendarmerie-Wachtmeister Franz 
Zenisek, zugeteilt dem FJB. 7, Führ- 
te, als die Kompagnie eine Höhe 
zu beziehen hatte, freiwillig einen 
mit grossen Schwierigkeiten ver- 
bundenen Patrouiilengang durch, 
als es sich darum handelte, fest- 
zustellen, ob eine vor der Front 
befindliche Abteilung den eigenen 
Truppen angehöre. Er schlich sich 
über deekungsloses Terrain sehr 
geschickt in die Nöhe der fragli- 
chen Abteilung und wurde mit 
heftigem Feuer empfangen. Obne 
Verluste konnte er zurückkehren 
und genaue Meldung erstatten. 
(Silb T apferxeitsmedaille 1? N Ur ae hans 


| 


" Stabsteldwebel Cyrill Kovac des 
bh. FJB. zeichnete sich ais Feld- 
wachkommandant bei Nidasteg in 
Zerniki durch heldenmütiges Vər- 
halten aus, indem er trotz zwei- 
maliger Verwundung am Fusse 
dem Angriff- das übermächtigen 
Feindes solange standhielt, bis ei- 
gene Verstärkung eintraf. Seinem 
hervorragend tapferen Verhalten 
ist es: hauptsächlich za danken, 
dass der Steg unversehrt in unse- 
rem Besitze blieb und der feindli- 
che Angriff abgewebrt werden 
konnte. u 

(Goldene Tapferkeiismedaille). 


Jäger Anton Heida des FJB. 1. 
rettete bei einem Sturme auf Wa- 
söw des Leben seines in die feind- 
iiche Stellung eivgedrungenen Zugs- 
kommandanten, indem er mehrere 
Feinde, die ihn stark bedrängten 
niederschlug. 

(Silb. Tapferkeitsmedaille 1. KL). 


Jäger Friedrich Hille des FJB. 
1 grub während eines Gefechtes 
bet Wasöw einen schwerverwun- 
deten Leutnant, der auf freier Ko- 
he im heftigsten Feuer dalag, un- 


| ter grösster Lebensgefahr eine 
Deckung, verband ihn und holte 


dis Sanitätspatromile. 
(Silb. Tapferkeitsmedaille 1. KL). 


Jäger Adolf Schmidt des FJB. 
Nr. 1. holte seinen schwer verwun- 
deten Zugskommandanten nachts 
aus einer von Russen besetzten 
Stellung heraus und rettete ihn. 

(Silberne Tapferkeitsmedaille 1. 
Klasse). 


Jäger. Adolf Theiner des TKJR. 
Nr. 3. meldete sich während des 
befügsten Feuers freiwillig zur 
Ueberbringung einer Meldung und 
| Vorfeldbeleuchtung bei einem be- 
vorstehenden Nachtangriffe. Bei 
einem späteren sehr ‚schwierigen 
Erkundungsgange, meidete er sich 
gleichfalls aus eigenem Antriebe. 
Er musste eine ungefähr 250 
Schritte lange ungedeckt e Strecke 
im heftigsten Feuer passieren. Der 
Jäger zeichnete sich auch bei an- 


| 


| 


deren Gelegenheiten gauz beson. 
dere aus, 

(Silberne Tanferkeitsmedaille I. 
Klasse). 

Zugsführer Stefan Berecz, Unter- 
jäger Hermana Agerer, Tit. Unter- 
jäger Fidel Baumann und Patrouil- 
ienführer Hugo Atz! vom 4. Tir. 
KJR. waren durch mehr als vier 
Wochen ständig als ÖOrdonanzen 
beim Regimeniskommando kom- 
mandiert und überbrachten im 
heftigsten Feuer Befehle und Me'a 
dungen sehr verlässlich. 

(Silberne Tapferkeitsmedaille H 
Klasse). 


Patrouillenführer Josef Psaier 
und die Jäger Augustin Götsch 
und Josef Bernhard vn 3. Tir. 
KJR. haben als Bataillonsordonan- 
zen sowohl in den Kämpfen. an 
San als auch in denen vor Kra- 
kau hervorragende Kaltblütigkeit 
und Unerschrockenheit an den Tag 
gelegi und dem Kommando werl- 
volle Dienste geleistet. 

(Silberne Yapferkeitsinedaille iI. 
Klasse). 


Unterjäger Alois Wieser und 
Jäger Ferdinand Öbswexer und 
Georg Leitinger vom 3. Tir, KJR, 
zeichneten sich in verschiedenen 
Wa: durch grosse Tapferkeit 
aus und retteten viele Verwundete 
aus einem in Brand geschossenen 
Hause bei Przedzel im ee 
Feuer. 

(Silberne Tapferkeitsmedaille H, 
Klasse). 


Tit. Zugsführer Fridolin Vonier 
des 3. Tir. KJR. hat während der 
Gefechte auf den Höhen nördlich 
Proszowice trotz des heftigsten 
feindlichen Artillerie- und Infan- 
teriefeuers seinen Zug durch bei- 
spielgebende Tapferkeit und, Mut 
nach vorwärts gebracht. 

(Silberne Tapferkeitsmedaille, Jh, 
Klasse). 


Verantwortlicher Redakteur: 


EMIL SLIWINSKI. 
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Ich TEER die Herren Abnehmer, dass 
ich mit heutigem Tage die Fabrikation von 
MAUER-, DUENGER- u. ROHGIPS 
angefangen :habe. 


Die Waggons- sowie die Teilliefe- 
rungen werden umgehend eriedigt. 


FR. LENERT, KRARAU 
SLAWHOWSKA-S STRASSE Nro ©. 


Niederlage von Baumaterialien, 
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Zur Aprovisionierung 
der Bevölkerung u. des 
M. Us RK. Militärs der Stadt 
Krakau empfiehlt Mehl, 
Reis, Graupen, Hülsen- 
früchte zu Maximalprei- 
zen, wie auch Kolonlal« 
Waren zu mässigen 
Preisen 


Baruch Monderer 


Karmelickagasse 18 


7 Hacklas] ich i T iena! 
Erstkiassige neue Monturen von 
tadelloser Qualität und mustermäs- 
sigen Fasson wie auch allerlei Re- 
paraturen etc. werden in kürzester 
Zeit zu billigsten Preisen ausge- 
führt bei wohlbekannter 


KÄRHHHRHEHANSAHNNHHNSENNER | Unformierungs-Anstalt, Tomasza Nr, 21 
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Alerhelligen Platz 3- 
bestehend seit 87 
B BY TERN 


I H siklassine Molkerei 
E. Dobrzyńska, Krakau 


10, vis-2-vis dem Magistratgeläude 
Jahren, gegenwärtig 
langjähriger Mitarbeiter 
dieser best bekannten Firma 


um die Ecke Fiorianerstrasse, 


"Druck „Drukarnia Ludowa”, 


und Haffophayg Das Lokal ist gänzlich renoviert, 
| mit allem Komfort und einer 
Sommerveranda eingerichtet 


empfiehlt ausgezeichneten Kaifas, Kakao, Tee, 
Chocolade, Gefrerenss u: Eiskaffee. 

MÄSSIGE PREISE. — Das Lokal ist v. 6 Uhr 
früh bis 11 Uhr Nachts geöfiset. 

ENTE TE ET TI IT TTS 


Dunajewskigasse 5 


